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Verfahrensanweisung Risikomanagement
Risikomanagement ist ein systematischer Prozess des Erkennens, Analysierens und der fortlaufenden Minimierung von Risiken im medizinischen Alltag. 

Es sind folgende Bereiche zu nennen, in denen Risiken auftreten können:

· Medizinische Diagnostik- und Therapieabläufe

· Aufklärung für Operationen, Eingriffe und Untersuchungen 

· Dokumentation der Behandlung
· Organisation der Praxis (Arbeitssicherheit, Datenschutz, Hygienemanagement, …)
· Einzuhaltende Vorschriften mit Warnhinweisen (Hygiene, Biostoffe, Gefahrstoffe, MPG, Umwelt-, Brandschutz, Notfälle, Verkehrssicherung)

· Medizinische Geräte
· Bereich Team, Kommunikation, Information, Patienteninteraktion, Motivation









Risikomanagement bedeutet, dass Arbeitsabläufe bzgl. möglicher Fehlerquellen und Patientengefährdungen analysiert werden. Die Ergebnisse dieser Analysen werden dokumentiert und dienen zur Festlegung vorbeugender Maßnahmen.

Mögliche Risikoquellen verbergen sich:
· beim Empfang der Patienten (nicht ausreichendes Erkennen von gesundheitlichen Problemen, Datenschutz)

· bei der Blutentnahme oder der Gabe von Injektionen (Fehlpunktionen)

· beim Wiegen der Patienten (Falsches Gewicht)
· während laufender Therapie (Dislokation der venösen Kanüle)
· bei der Anwendung von Medizintechnik (defekter Einmalartikel, defektes Gerät)
· bei der Entsorgung benutzter Einmalartikel (Nadelstichverletzungen)

· usw.

Da die aufgezeigten Risiken immer zu schweren Patienten- oder Mitarbeiterschädigungen führen können, ist eine vorbeugende Information und Schulung der Mitarbeiter bezüglich des Verhinderns und des Verhaltens im Notfall von großer Wichtigkeit. Neu eingestellte Mitarbeiter werden bereits in der Einarbeitungsphase diesbezüglich geschult. Es gehört zu unseren Pflichtschulungen, alle Mitarbeiter einmal jährlich im Bereich Hygiene und Notfallmanagement zu unterrichten.

Bisher wurden folgende Risikoanalysen erstellt:

· Gefährdungsbeurteilung nach dem Arbeitsschutzgesetz

· Gefährdungsbeurteilung nach der Biostoffverordnung

· Risikoanalyse im Bereich der Lebensmittelversorgung

· Risikoanalyse im Bereich der Herstellung von Hämodialysekonzentraten
Ergänzend wurden Schutzmaßnahmen zur Verhinderung von Nadelstichverletzungen im Hygieneplan festgelegt.

Häufige Fehlerquellen:
· Schlechte Vorbereitung

· Mangelhafte Organisation
· Unkonzentriertes Arbeiten bzw. Multi-Tasking
· Unzureichende Kommunikation
Risikoanalyse
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